
Kurzberichte aus Österreich und aller Welt
LINZ
„Johannes-Kepler-Universität". Der
Linzer Gemeinderat unter dem Vor-
sitz von Bürgermeister Hillinger be-
schloß in seiner Sitzung vom 28. Jän-
ner 1971 einstimmig, sich sowohl an
das Ministerium für Wissenschaft
und Forschung als auch an den Senat
der Linzer Hochschule mit der Bitte
zu wenden, die Hochschule womög-
lich noch in diesem Jahr nach Johan-
nes Kepler zu benennen. Mit dem
Inkrafttreten des neuen Hochschul-
gesetzes, das alle Hochschulen zu
Universitäten erklärt, wird Linz
dann eine „Johannes-Kepler-Uni-
versität" haben.
Der Trinkwasserbedarf in Linz steigt
weiterhin an. Im vergangenen Jahr
förderten die Linzer Wasserwerke
über 22 Millionen Kubikmeter, das
sind um rund sieben Prozent mehr
als 1969. Der Spitzenverbrauch wurde
am 23. Juni 1970 erreicht, an dem
im Verlauf von 24 Stunden 78.885
Kubikmeter Wasser aus den Hähnen
liefen.
Linz rangiert, was den Staubnieder-
schlag betrifft, an der Spitze sämt-
licher Landeshauptstädte, wobei sich
hier der allgemeine Staub, der
Stadtstaub und der Industriestaub
vermischen. Nach Messungen in den
vergangenen Jahren gehen auf Linz
pro Quadratkilometer und Jahr 500
Tonnen Staub nieder, das ergäbe,
auf die gesamte Stadtfläche von
96 Quadratkilometer gerechnet, eine
durchschnittliche Menge von 48.000
Tonnen pro Jahr.
Ipradol, ein neues Präparat für die
Asthma-Therapie, wurde in etwa
zehnjähriger Forschungsarbeit in
den österreichischen Stickstoffwer-
ken entwickelt. Das Präparat, das
besonders eingehend von Mitarbei-
tern der I. Medizinischen Universitäts-
klinik erprobt worden ist, hat sich
mittlerweile in Österreich gut ein-
geführt.
Im Rahmen des Stahlleichtbaupro-
grammes der VÖEST wird der öster-
reichische Gartenbau seit einigen
Jahren mit vollautomatisch belüf-
teten Gewächshäusern beliefert. Vor
einiger Zeit wurde der 25.000ste
Quadratmeter VÖEST-Gewächshäu-
ser in Oberösterreich verkauft.
Als kleine biologische Sensation ist
die Tatsache zu werten, daß in dem
Fischereifachgeschäft „Aqua Tropic"
in Linz-Urfahr eine sogenannte
„Hirnkoralle" aus dem Indischen
Ozean sich fortzupflanzen begonnen
hat. Lebende Korallen in Aquarien
sind in Europa eine Seltenheit; Ex-
perten geben ihnen in Aquarien nur
Lebenschancen bis zu maximal vier
Monaten. Meist sterben sie schon

während des Transportes ab.
28jährige Hausgans. Unser Mitarbei-
ter, Herr Erlach, berichtete uns, daß
eine 28 Jahre alte Hausgans des
Gasthofes Duschanek in Pichling
nach einem Unfall Ende November
getötet werden mußte. Die Gans, die
1942 von Herrn Duschanek erworben
wurde, zeigte in letzter Zeit schon
verschiedene Ausfallserscheinungen,
Mangel an Orientierungssinn, Starr-
köpflgkeit usw.
OBERÖSTERREICH
Zufrieden mit der Qualität der Ernte
sind heuer die 77 Tabakpflanzer in
unserem Bundesland, die die Austria
Tabakwerke AG. beliefern. Durch-
schnittlich werden 90.000 kg Tabak
zu Zigaretten verarbeitet. Der
Tabakanbau begann im Jahre 1950
in den warmen Talkesseln des Be-
zirkes Rohrbach, im Gebiet St. Peter
am Wimberg und Sarleinsbach.
Weitere Tabakpflanzungen gibt es
im Raum Eferding, Grieskirchen
und Wels. Der bei uns gepflanzte
Burly-Tabak ist besonders nikotin-
und teerarm; er gibt den Sorten
Falk und Smart ihre Note.
Der Hopfenbau ist im Bezirk Rohr-
bach konzentriert, wo sich in 19 Ge-
meinden Hopfengärten befinden. In
den letzten 10 Jahren wurden bei
der Bonitierung des Hopfens durch
die Brauereien mehr als 90 Prozent
der Ernte in die Qualitätsklasse I
eingereiht.

Einer der größten Topfpflanzenbe-
triebe Österreichs ist die Stiftsgärt-
nerei Wilhering. Über 11.000 Qua-
dratmeter erstrecken sich die riesi-
gen Glashausanlagen, so daß immer
gerade zum richtigen Zeitpunkt die
am meisten gefragten Pflanzen auf
den Markt kommen.
92 kg wog ein Riesenkürbis, der in
der Eisenbahner-Gartensiedlung der
Familie Krohnsdorfer bei Steyr ge-
dieh.
Die Moräne vor den Moosalmen soll
auf Antrag der oberösterreichischen
Landesregierung zum Naturdenkmal
erklärt werden. Dieses Tal befindet
sich nördlich des Schwarzensees und
ist von großer landschaftlicher
Schönheit. Es besteht hauptsächlich
aus weiten Wiesenflächen und einem
Latschenhochmoor.
Ein Riesenammonit von neunzig
Zentimeter Durchmesser ist das
Prunkstück einer reichen Fundstätte
fossiler Korallen, Muscheln, Schnek-
ken, Moostierchen, Kopffüßlern und
Ammoniten. Die etwa 20 Meter dicke
Sandsteinschicht mit der reichen
Fossilführung wurde beim Bau einer
Forststraße in Gosau entdeckt.
Eine Masseninvasion der gefähr-
lichen Fichtenblattwespe bedroht

heuer neben den besonders gefähr-
deten Bezirken Wels und Eferding
rund 10.000 Hektar österreichische
Waldfläche. Einzige Bekämpfungs-
möglichkeit des Schädlings ist die
Vernichtung mit chemischen Stoffen;
wie sie ja auch im Vorjahr in einer
Großaktion im Eferdinger Raum
gestartet worden war.
Wenig.Sinn hat das Einsetzen aus-
ländischer Hasen in unseren Revie-
ren. Sie kehren zum Großteil wieder
in ihre Heimat zurück, auch wenn
sie hunderte Kilometer zurücklegen
müssen. Diese interessante Tatsache
teilte Landes Jägermeister Leopold
Trois kürzlich beim Bezirks jägertag
in Perg mit.
Fernsehstars waren die reifensprin-
genden Forellen im Sankt Ägider
Forellenzirkus. Diese Sauwald-
Attraktion am Sagbach (siehe Apollo
Nr. 18) wurde vom Zweiten Deut-
schen Fernsehen gefilmt.
Gut für den Winter gerüstet war
der Wildpark Altenfelden. 50.000 kg
Heu, 32.000 kg Mais und 30.000 kg
Kartoffeln sowie alle nur möglichen
anderen Futtermittel wurden ge-
kauft, um es den Tieren an nichts
fehlen zu lassen.
SALZBURG
Wissenschafter betonen: Technik
kann Fabriken staubfrei arbeiten
lassen. Mit dieser Feststellung wurde
auf einer Pressekonferenz des Sym-
posiums gegen Umweltsverseuchung
in Salzburg zu einem dringenden
Problem der Gegenwart Stellung
genommen. Es sei „lediglich eine
Kostenfrage", und die Höhe der
Kosten hänge von der Produktions-
art ab. Nukleare Meßmethoden
könnten in Zukunft sehr rasch und
mit großer Präzision die Gefahr der
Verseuchung abschätzen, die Tole-
ranzgrenze feststellen und den Ur-
heber der Verschmutzung ermitteln.
Kompromiß zwischen Technik und
Denkmalschutz. Die Mönchsberg-
Tropfsteinhöhle in Salzburg sollte
einem Park-Hochhaus zum Opfer
fallen. Nun aber hat man sich dahin-
gehend geeinigt, die etwa 25 Meter
lange Höhle der mehrgeschossigen
Parkgarage „einzuverleiben", sie als
Schauhöhle auszubauen und damit
eine weitere Fremdenverkehrs-
attraktion der Festspielstadt zu prä-
sentieren.

Die vor mehr als 350 Jahren unter
dem Salzburger Fürsterzbischof Mar-
kus Sittikus erbaute 2,36 km lange
Hellbrunner Allee ist seit geraumer
Zeit ein Sorgenkind der Stadtver-
waltung. Die insgesamt 630 Allee-
bäume sind zum Großteil vollkom-
men überaltert und gefährden die
Sicherheit.

10

©Naturkundliche Station der Stadt Linz,Austria, download unter www.biologiezentrum.at



STEIERMARK
Mit einem Mäusevertilgungsmittel
richtete ein Landwirt in der Steier-
mark einen Schaden von 23.000 Schil-
ling an. Der Mann hantierte mit dem
Mittel so unachtsam, daß dieses in
den Klein-Semmering-Bach gelangte
und dort den Fischbestand auf zwei
Kilometer Länge vernichtete. In
einem von diesem Bach bewässerten
Fischzuchtteich gingen etwa 300 kg
Forellen ein.
In einem der steirischen Rauch-
schadengebiete, im Aichfeld, führt
die forstliche Bundesversuchsanstalt
seit 1968 Probedüngungen durch. Es
hat sich bereits gezeigt, daß dadurch
der Schwefelgehalt in den einjähri-
gen Koniferennadeln um 25 Prozent
gesenkt werden kann. Eine Rekon-
valeszenz der bedrohten Wälder ist
also erwiesen, ob sie aber auch zur
völligen Gesundung und in der Folge
zu einer Ertragssteigerung führen
wird, das wird sich erst nach Jahren
herausstellen.

ÖSTERREICH
Österreichs Salzlager sowie einige
Salzstöcke in der Bundesrepublik
Deutschland haben das stattliche
Alter von 220 Millionen Jahren. Die
Datierung gelang mit Hilfe der
Sporenanalyse dem Institut für
Paläobotanik an der Universität
Wien.
Eine Tätowierungsaktion für Hunde
und Katzen läuft seit einiger Zeit in
Österreich. Der Zweck der Tätowie-
rung, die völlig schmerzlos ist, be-
steht darin, verlaufene Tiere leicht
identifizieren zu können.
„Donauhai" wird der Streber (Aspro
asper) aus der Familie der Spindel-
barsche wegen seines Aussehens ge-
nannt. Dieser extreme Grundfisch ist
résistent gegen schmutziges Wasser,
etwa 15 bis 20 Zentimeter lang, gelb-
braun, mit drei bis vier schwarzen
Bändern. Sein Kopf ist, im Gegen-
satz zu anderen Fischen, vollständig
mit Schuppen bedeckt. Außerge-
wöhnlich ist auch seine Fortbewe-
gungsart. Da er keine Schwimmblase
hat, muß Muskelkraft diesen Mangel
ersetzen. Mit Hilfe der stark ent-
wickelten Brustflossen stößt sich der
Streber vom Boden ab, „springt"
sozusagen auf und sinkt nach einer
bestimmten Strecke wieder zu Boden.
Diese „hüpfende" Fortbewegungs-
weise erfolgt zusätzlich noch im
Zickzack. Seine Nahrung erreicht er,
indem er an den tiefsten Stellen der
Schiffahrtsrinne, an die Steine der
Stromsohle gepreßt, auf Beute lauert
und so die von der Strömung heran-
getragenen Insekten ohne große
Mühe schnappen kann.
Fragen der Umwelthygiene standen
im Mittelpunkt eines sogenannten
Sauberkeits-Gipfelgespräches, das

von der Persil-Gesellschaft auf dem
Dachstein abgehalten wurde. Der
vor eineinhalb Jahren gestartete
Sauberkeits-Feldzug des genannten
Unternehmens erreichte damit seinen
vorläufigen Höhepunkt. Die Persil-
Gesellschaft, die in den nächsten
Jahren 20 Millionen Schilling für die
Sauberkeitsforschung bereitstellen
wird, hat, um einen echten Beitrag
zur Verbesserung der Abwasser-
situation in Österreich zu leisten,
ihre sämtlichen Produkte von harten
auf weiche Detergenzien umgestellt.
Weiche Detergenzien lösen sich im
Gegensatz zu harten durch den
natürlichen Fäulnisprozeß im Wasser
ohne Rückstand auf und verunreini-
gen daher die Flüsse nicht mehr.
Eine befriedigende Lösung des Ab-
wasserproblems wird aber erst mög-
lich sein, wenn in Österreich genü-
gend vollbiologische Kläranlagen
vorhanden sind. Zur Zeit sind erst
30 Prozent der österreichischen Be-
völkerung an Kläranlagen ange-
schlossen.
Endlich ist es soweit: Der Giftgehalt
der Kraftfahrzeugabgase unterliegt
ab Jänner 1971 auch in Österreich
einer scharfen Kontrolle. Im Kampf
gegen die immer bedrohlicher wer-
dende Luftverpestung ist damit ein
entscheidender Schritt getan, denn
Untersuchungen von Abgasen in der
Linzer Kraftfahrzeugüberprüfungs-
stelle ergaben, daß der Kohlenmon-
oxydgehalt darin nicht selten sechs
Prozent der Gesamtmenge beträgt.
Gesetzlich geduldet sind aber nur
4,5 Prozent.
DEUTSCHLAND
Das Ergebnis der Untersuchungen
des Instituts für Lufthygiene der
Universität Düsseldorf dürfte die
abgasgefährdeten Linzer besonders
interessieren. Im Ruhrgebiet, stellt
der Bericht eindeutig fest, führt die
Luftverschmutzung zu gesundheit-
lichen Schäden der Bevölkerung, die
keineswegs mehr übersehen werden
können. Besonders die sogenannten
resistenzschwachen Menschen (Säug-
linge, Kranke, Alte) müssen infolge
der zusätzlichen Belastung durch
die stark verunreinigte Luft früher
sterben. Aus dem Test geht auch
hervor, daß der Smog die körper-
liche Entwicklung der Kinder stört.
Vergleichsuntersuchungen erbrachten
alarmierende Resultate: Das Kno-
chenwachstum der Kinder aus dem
„Kohlenpott" bleibt deutlich hinter
dem ihrer Altersgenossen von den
Nordsee-Inseln zurück.
Milch soll künftig eine „Waffe"
gegen Umweltschäden werden. Milch
sei besonders resistenzfördernd und
könne in gewissem Rahmen eine
Resistenzverminderung durch Luft-
verschmutzung kompensieren, er-
klärte der Direktor des Medizini-

schen Instituts für Lufthygiene und
Silikoseforschung in Düsseldorf.
Der Münchner Zoo meldete eine
Sensation im Tierreich: eine Eselin
brachte Zwillinge zur Welt. Eines
der Jungen starb jedoch 36 Stunden
nach der Geburt. Es soll dies der
erste bekannte Fall einer Esels-
Zwillingsgeburt sein.
ENGLAND
Colly war die schnellste Schnecke
der Welt. Sie hatte die Weltmeister-
schaft der Schneckensprinter in
Folkestone gewonnen, als sie die
Strecke von 60 Zentimetern in nur
drei Minuten bewältigte und die
gesamte Konkurrenz hinter sich ließ.
Ist das ein Faschingsscherz?
FRANKREICH
Die Camargue, eines der letzten
freien Wildgebiete Europas, soll nach
einem Plan der französischen Regie-
rung gerettet werden, denn durch
eine sich überstürzende touristische
Entwicklung, infolge Wasserver-
schmutzung durch die Ölraffinerien
in Fos-sur-Mer und durch die fort-
schreitenden Reispflanzungen ist der
ursprüngliche Charakter dieser ein-
zigartigen Landschaft am Rhône-
Delta schwerstens gefährdet.
NIEDERLANDE
Normales Trinkwasser soll dem-
nächst in den niederländischen Ge-
schäften flaschenweise verkauft wer-
den. Mit dieser „salomonischen Ent-
scheidung" wollte die Regierung den
Gegnern der „Fluorierung" des
Trinkwassers entgegenkommen.
NEUFUNDLAND
Die Existenz von Riesentintenfischen
mit einer Körperlänge von 22 Metern
und mit Augen von 40 Zentimetern
Durchmesser haben Mitarbeiter eines
neuen Meereslaboratoriums in Saint
Johns nachgewiesen. Es handelt sich
dabei um zehnarmige Kalmare mit
einem Körpergewicht von 40 Tonnen
und mehr. Schon 1895 wurde ein
einzelner Arm eines Tintenfisches
von ungeheurer Stärke in den Ge-
wässern der Azoren entdeckt. Dieser
Fund und die übergroßen vernarbten
Saugnapfeindrücke von Kraken auf
der Haut von Pottwalen gaben den
Wissenschaftern Rätsel auf. Durch
den Nachweis der Existenz dieser
Riesentintenfische konnte nun wie-
der eines der Geheimnisse des Mee-
res entschleiert werden.
UdSSR
Sowjetische Wissenschafter haben
eine Delphinzählung im Schwarzen
Meer beendet. Es stellte sich heraus,
daß sich die Zahl dieser Tiere nach
dem Jagdverbot von 1965 verdoppelt
hat.
NATUREREIGNISSE UND NATUR-
KATASTROPHEN IM IN- UND
AUSLAND
Der starke Rückreiseverkehr nach
den Weihnachtsfeiertagen ist in

11

©Naturkundliche Station der Stadt Linz,Austria, download unter www.biologiezentrum.at



weiten Teilen Europas buchstäblich
im Schnee steckengeblieben. Am
ärgsten betroffen waren Frankreich
und Jugoslawien. Die Ausläufer der
arktischen Kältewelle erstreckten
sich sogar bis nach Nordafrika. Man-
Tesa, 50 km von Barcelona entfernt,
meldete mit minus 22 Grad spani-
schen Kälterekord! Im „Eiskeller der
Schweiz", dem Ort Brevina, wurden
am 2. Jänner 1971 36 Minusgrade
gemessen, in Mouthe, Ostfrankreich,
34,6 Grad unter Null, aus Ostsibirien
wurden minus 59 Grad gemeldet.

Kuriose Temperatursprünge gab es
am 7. Jänner in ganz Europa. Linz
war mit 12 Minusgraden um 13 Uhr
der Kältepol Europas, während bei-
spielsweise Athen zur selben Zeit
plus 13 Grad verzeichnete. Am
11. Jänner erlebte Nordschweden
mit 11 Plusgraden das wärmste
Wetter seit nahezu 100 Jahren, in
Jugoslawien standen die Mimosen
in voller Blüte; die ungewöhnlich
milden Temperaturen hielten bis
Ende Jänner in ganz Europa an; in
Moskau waren zum Beispiel die
Spritzwagen unterwegs, um die
Straßen vom Staub zu säubern; in
den klassischen Wintersportgebieten
schmolz der Schnee den Skifahrern
buchstäblich unter den Skiern weg,
aus Nordamerika hingegen wurden
neue Kälterekorde gemeldet. Anfang
Februar kam es in unserem Raum
zu heftigen Schneefällen und zu
einem Absinken der Temperaturen,
anschließend erfolgte wieder ein
Wärmeeinbruch, den Ende Februar
eine Kältewelle ablöste. Ein schwerer
Felssturz ging in- der Nähe Passaus
an der gleichen Stelle nieder, wo
schon vor sechs Jahren Bahnlinie
und Fernstraße verschüttet worden
waren. Rund zehn Kubikmeter Fels
und Geröll stürzten auf die inzwi-
schen neu ausgebaute Straße und
den Bahndamm nieder. Ein Wirbel-
sturm forderte in Kolumbien 120
Todesopfer; in Südkalifornien wur-
den infolge eines 24stündigen Wol-
kenbruches 14 Menschen getötet; die
größten Überschwemmungen seit
Jahren wurden aus Südvietnam ge-
meldet — 300 Tote sind zu beklagen,
38 Prozent der Reisernte wurden
vernichtet; von einer verheerenden
Flutkatastrophe wurde die portugie-
sische Kolonie in Ostafrika Mozam-
bique heimgesucht. Ein Zyklon, der
von sintflutartigen Regenfällen be-
gleitet war, verwüstete das Land,
die Flüsse traten über die Ufer,
Wasser- und Schlammassen richteten
schwerste Schäden an. Tausende
Menschen sind ums Leben gekom-
men, einigen Berichten zufolge soll
die Zahl der Opfer 100.000 betragen.

Apollo - Preisrätsel
Aus den Silben
ARM — BEL — CHEL — DA — DI —E —
EIN — ES —EX — GIE — HO — JAH —
KA — KLEIN — KRAFT — KUM —
LEUCHT — LO — MO — NE — NE — NE
— NET — NI — NO — NUS — O — O —
O — PAL — PLA — PO — RA — RAL —
— RES — RI — RI — SI — SIK — SPI —
STEIN — STER — STRONG — TOR — US
— ZEIT — ZENZ — ZOI — ZONT Sind
folgende Wörter zu bilden:
1. Abschnitt des Jahres, der sich aus der

Stellung der Erde zur Sonne ergibt;
2. Lichtzerstreuung durch Stoffe, in wel-

chen unregelmäßige, feinste Dichte-
schwankungen bestehen;

3. Das Gesichtsfeld eines Beobachters;
4. Erster Mensch auf dem Mond;
5. Erdgeschichtliche Periode;
6. Hilfsmittel zum Ablesen einer Skala;
7. Ausgedehntes Sternbild südlich des

Himmelsäquators';
8. Phasengestalt des Mondes;
9. Planetoid;

10. Verschließbares Gefäß zum schonen-
den Austrocknen von Chemikalien;

11. Obstkunde;
12. Sternhelligkeit;
13. Deutscher Physiker (Begründer der

Relativitätstheorie) ;
14. Quellen der Radiostrahlung in der

Milchstraße ;
15. Form außergalaktischer Nebel.

Die Lösung ergibt sich aus den Buch-
staben der ersten und dritten Reihe, je-
weils von oben nach unten gelesen.
(Tip: Beachten Sie die Titelseite)
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1. Preis: „Johann Kepler — Sein Leben
in Bildern und eigenen Berichten"; Spende
des Trauner-Verlages, Linz. — 2. und
3. Preis: „Wann? Wo? Warum? Wieso?"
Astronomisches Skizzenbuch; Spende der
Linzer Astronomischen Gemeinschaft.
Alle richtigen Einsendungen, die bis zum
15. Mai 1971 in der Naturkundlichen Sta-
tion, 4020 Linz, Roseggerstraße 22, einlan-
gen, nehmen an der öffentlichen Ver-
losung teil. Die Preise können von den
Gewinnern dort abgeholt werden.

Gewinner des „Apollo"-Preisrätsels im
Heft 22/1971: Hilde Pepöck, Linz, Star-
hembergstraße 56/11.; Anna Lang, Linz,
Stockhofstraße 10; Silvia Döttlinger, 4060
Leonding, Raidenstraße 42.

Berichtigung
Im Heft 22 des „Apollo" sollte es auf
Seite 10 statt „Brucknerteich" richtig
„Furtnerteich" heißen, auf Seite 11 statt
„Flaccus Tiber" „flavus Tiber".

VERANSTALTUNGEN
15. Linzer Woche: Fahrt nach Krems-
münster
Besichtigung des Astronomischen Turmes
Freitag, 23. April, 14 Uhr
Geologisch-botanische Exkursion in die
Feidaistsenke Freiwald
Leitung: Prof. Wolfgang Rochowanski und
Prof. Dr. Hans Grohs
Donnerstag, 20. Mai (Christi Himmelfahrt)
Abfahrt von der VHS: 7 Uhr
Studienfahrt im Anschluß an die 15. Lin-
zer Woche zu den deutschen „Kepler-
städten"
Leitung: Dr. Hellmut Tursky
Mittwoch, 9. Juni — Sonntag, 13. Juni
Flora der Seiseralm
Leitung: Hof rat Dir. Prof. Hemmelmayr
22. — 25. Juli
Abfahrt von der VHS: 22. Juli, 6 Uhr

Linzer Vorhaben im Kepler-Jahr 1971
Für das Kepler-Jahr ist in Linz folgendes
geplant:
1. Am 16. oder 17. April findet im Steiner-

nen Saal des Landhauses die offizielle
Kepler-Gedenkfeier des Landes Ober-
österreich und der Stadt Linz statt. Die
Festrede hält Prof. Dr. Walther Ger-
lach, München. Zur Aufführung gelangt
ein Bläserseptett von Helmut Eder zum
Gedenken an Johannes Kepler, wobei
es sich um einen Kompositionsauftrag
des Landes Oberösterreich und der
Stadt Linz handelt.

2. 19. — 23. April 1971: 15. Linzer Woche
unter der Devise „Der Wahl-Linzer Jo-
hannes Kepler", veranstaltet von der
Gesellschaft der Freunde der Stadt Linz
gemeinsam mit der Volkshochschule.
Die Veranstaltung steht unter dem
Ehrenschutz von Bürgermeister Franz
Hillinger. Vorgesehen sind Vorträge
von Prof. Dr. Gerdes (Chikago) — „Jo-
hannes Kepler als Protestant unter
Katholiken des 17. Jahrhunderts", Prof.
Dr. Haase — „Johannes Keplers Be-
weise einer Weltenharmonie", Prof.
Dr. Adam — „Von der Rechenmaschine
zum Computer" und Dr. Tursky — „Der
Lebensweg Johannes Keplers". Im Rah-
men dieser Veranstaltung findet auch
eine Exkursion nach Kremsmünster
statt.

3. 11. — 13. Juni 1971: österreichisches
Amateur-Astronomen-Treffen mit Vor-
trägen von Prof. Dr. Haupt, Graz,
„Neue Ansichten über die Entstehung
des Planetensystems", und Prof. Dok-
tor Gerlach, „Keplers Traum vom Mond
und die Wirklichkeit". Verbunden da-
mit ist eine kleine Ausstellung von In-
strumenten und Geräten für Amateur-
Astronomen. Auskünfte: Naturkundl.
Station.

4. 12. — 14. August 1971: Internationales
Symposion über die unerforschten Pro-
bleme in Keplers Werk. Das Interna-
tionale iSymposion, an dem etwa 20
namhafte Kepler-Experten aus Europa
und Übersee teilnehmen werden, be-
ginnt bereits am 8. August in Stuttgart
und wird in Leningrad enden. Für Linz
sind folgende Themen vorgesehen:
„Wissenschaftliche Datenverarbeitung,
Kalenderreform, Meßwesen." Haupt-
referat Prof. Dr. Adam, Korreferent
Dr. Bialas, München. „Kosmographie
und Harmonik" — Prof. Dr. Haase,
Wien, „Kepler und die naturwissen-
schaftliche Erkenntnis" — Referent
steht noch nicht genau fest. Im Rahmen
des Symposions wird am 12. August ein
Serenadenkonzert im Arkadenhof des
Landhauses mit Musik aus der Kepler-
Zeit stattfinden.

5. Im Kepler-Jahr wird durch die Stadt
Linz eine Kepler-Gedächtnisstätte er-
richtet werden. In einem aus der Kep-
ler-Zeit stammenden Gartenhaus, das
abgetragen werden mußte und nun-
mehr hinter dem Linzer Schloß zur
Aufstellung gelangt, wird eine Kepler-
Statue ihren Platz finden.

6. Das einzige gesicherte Wohnhaus Kep-
lers in Linz in der Rathausgasse wurde
renoviert.

7. Anläßlich des Kepler-Jahres erschien
um die Jahreswende das von dem Lin-
zer Kepler-Experten Prof. Dr. Justus
Schmidt verfaßte Buch „Johann Kepler
— Sein Leben in Bildern und eigenen
Berichten", das gerade noch vor dem
unerwarteten Tod des Verfassers fertig-
gestellt werden konnte.
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